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Dan Clark Audio AEON 2 Noire

Magnetostaten sind als Folge meines unermüdlichen Einsatzes, Kopfhörer aus diesem technolo-

gischen Genre zu testen, zumindest bei Lesern dieses Magazins zum Begriff für authentisches, 

transparentes Hören über Kopfhörer geworden. Eine wesentliche Rolle hat dabei die Produktent-

wicklung des amerikanischen Herstellers Dan Clark Audio gespielt, hervorgegangen aus dem Ur-

sprungsunternehmen MrSpeakers und wegen der zu erklärungsbedürften Firmenbezeichnung für ei-

nen Hersteller von Kopfhörern schließlich nach seinem Gründer und Inhaber Dan Clark benannt. Dan 

Clark Audio mit Sitz im kalifornischen San Diego hat die AEON Reihe von Kopfhörern in offener und 

geschlossener Bauweise mit dem AEON 2 Noire nun um ein fünftes, geschlossenes Modell als wei-

tere Abstimmungsvariante ergänzt. Die ‚goldene Mitte‘ ist in diesem Fall schwarz und nimmt inhalt-

lich auf die Dosierung des Tiefbasses Bezug. Ich besitze einen AEON Flow Closed, noch aus der Mr-

Speakers-Ära, der mit seinem wohldosierten, aber im Endeffekt doch etwas zurückhaltenden Bass 

ein Gegenstück in Gestalt des roten AEON 2 unter Dan Clark Audio Flagge mit sehr kräftiger Basswie-

dergabe fand. Genau dazwischen angesiedelt ist der AEON 2 Noire einzuordnen, dessen Farbgebung 

Pate für die Produktbezeichnung stand – ein edles Tiefschwarz. Möchten Sie wissen, wie das klingt?

Die goldene Mitte
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Wir erinnern uns, dass Dan Clark sich 

zunächst den ruf als Geheimtipp in der 

Modder-Szene durch das Tuning eines 

Fostex-kopfhörers erwerben konnte. 

Der gelungene Versuch, etwas Vorhan-

denes besser zu machen, resultierte 

in dem Wunsch, das erworbene know-

how in die Entwicklung eines komplett 

eigenen kopfhörermodells zu investie-

ren. Daraus entstand das erste Modell 

mit dem etwas kurios anmutenden na-

men ‚alpha Dog‘, korrekt übersetzt mit 

‚alphatier‘. inzwischen verfügt der Her-

steller mit den Ether- und aEon-Serien 

über ein ziemlich beeindruckendes 

Portfolio aus dem reich der Magneto-

staten, das sich in einer markt- oder 

anwenderfreundlichen Preisspanne be-

wegt. Der hier vorgestellte ‚noire‘ liegt 

laut auskunft des deutschen Exklu-

siv-Vertriebs audionEXT bei 999 Eu-

ro brutto,  was angesichts der geliefer-

ten Qualität als durchaus erschwing-

lich bezeichnet werden kann. um zu 

wissen, was ein Magnetostat zu lei-

sten imstande ist, muss man eigentlich 

nur einen klassischen Vertreter der Gil-

de dynamischer kopfhörer zum Hörver-

gleich aufsetzen.

Überblick
Geschlossene kopfhörer sind im Studio 

eigentlich Standard, allerdings im auf-

nahmeraum auf den köpfen der Musiker, 

die vom Schalldruck ihrer eigenen instru-

mente möglichst unbehelligt bleiben wol-

len. Der kopfhörermix als Quelle der infor-

mation und auch inspiration soll vom ei-

gentlichen Schallgeschehen im aufnah-

meraum möglichst unbehelligt bleiben. 

Dass kopfhörer in offener Bauweise au-

tomatisch ‚offen‘ klingen, ist nicht garan-

tiert, ebenso wenig wie geschlossen kon-

struierte kopfhörer nach einem kleinen 

Gehäuse klingen müssen. Trotz guter ab-

schottung nach draußen ist dem Herstel-

ler mit 328 Gramm ein besonders leichtes 

Gehäuse gelungen, unter Einsatz von Ma-

terialien wie karbon, aluminium und Titan. 

Seit das erste aEon Modell auf den Markt 

kam, wurde die Treibertechnologie kon-

tinuierlich verbessert, deren komponen-

ten zu einhundert Prozent herstellerentwi-

ckelt wurden. Stärkere, leichtere Magnet-

elemente in einer strömungsoptimierten 

Geometrie stellen mit der sehr leichten, 

leiterbahnbeschichteten Membran die Ba-

sis für eine detailreiche, impulstreue Wie-

dergabe. Der Grundgedanke dieses neuar-

tigen Designs ist, dass eine planare Mem-

bran zum Zentrum der Fläche hin prinzip-

bedingt eine höhere auslenkung als im 

randbereich erfährt. um diesem Effekt 

entgegenzuwirken, ist die Membran des 

aEon 2 noire sehr feinstrukturiert wie ei-

ne Ziehharmonika gefaltet. Die Membran 

wird so im randbereich biegeweicher und 

kann dort auf dem auslenkungsniveau des 

Mittenbereichs mitschwingen. Hieraus er-

gibt sich eine homogene Gesamtbewe-

gung über die komplette Membranfläche, 

wodurch besonders bei tiefen Frequenzen 

mehr luft bewegt wird, sich aber auch ein 

breitbandig homogenes abstrahlverhalten 

entwickelt, während die federleichte, be-

wegte Masse jedem Signaldetail auf der 

Zeitebene folgen kann. Durch den neuar-

tigen Faltbügel lässt sich der kopfhörer zu 

einem sehr kompakten Paket ‚zusammen-

falten‘, das zum Beispiel das reisegepäck 

nur geringfügig belastet. Zum lieferum-

fang gehören neben dem kopfhörer selbst 

das kompakte Hartschalenetui und ein an-

schlusskabel mit 6.3-mm-adapter von Mi-

niklinke. Der noire bietet das aus der Se-

rie bereits bekannte, elegante und wertige 

Erscheinungsbild mit karbonfaser-Gehäu-



seschalen-abdeckungen und einem sehr 

robusten Titan-nickel-Bügel mit Formge-

dächtnis. auf dem kopf gehalten wird der 

Hörer mit einem verstellbaren lederband 

– die aus weichem Synthetik-leder pass-

formgenau gestalteten Polster umschlie-

ßen die ohren gut und sorgen für einen 

komfortablen Sitz. 

Hören
Bei der abstimmung eines kopfhörers neh-

men viele mechanischen Teile Einfluss auf 

den klang. Einen großen Beitrag leisten 

dabei die die ohren umschließenden le-

derpolster, wobei hier die art der Polste-

rung, der oberfläche und die Geometrie zu 

den entscheidenden Einflussgrößen gehö-

ren. Der Vergleich zur akustik eines raums 

kann hier durchaus beispielhaft herange-

zogen werden. Durch die Wahl der Polster 

und Polsteroberfläche gelang DCa eine 

sehr harmonische abstimmung mit leich-

ter Betonung der Tiefen und Höhen, bei 

transparenter, sehr klarer abbildung im 

oberen Mittenbereich. Die Bass-Dosierung 

scheint nach dem ‚aEon Flow Closed‘ und 

dem roten ‚aEon 2‘ beim ‚aEon 2 noire‘ 

nun, was meinen ganz persönlichen Ge-

schmack angeht, genau richtig in der gol-

denen Mitte zu liegen. Extrem überzeu-

gend ist aber auch die gesteigerte Dyna-

mik, räumlichkeit und Transparenz des 

noire im Vergleich zum ursprünglichen 

aEon Flow Closed. Man sollte als redak-

teur mit Superlativen besser sparsam um-

gehen, denn selbst bei sehr überzeu-

genden Hörergebnissen scheint es immer 

noch luft nach oben zu geben. allerdings 

werden die Schritte kleiner oder die luft 

oben dünner. Für einen geschlossenen 

kopfhörer klingt der noire wirklich sehr 

offen. Gehäusereflexionen und deren 

kontrolle oder Beseitigung sind wohl das 

entscheidende kriterium, was durch Ge-

ometrie der Gehäuseschalen, die Mate-

rialauswahl und eine geschickte, interne 

Bedämpfung adressiert werden kann. ich 

habe sogar den Eindruck, dass der Ge-

samtklang durch die geschlossene Bau-

weise etwas direkter und griffiger als bei 

einem offenen System wird. Diese Eigen-

schaft trägt zum Beispiel auch maßgeb-

lich zur lautsprecherkompatibilität des 

Höreindrucks bei, vor allem, wenn man 

eine Crossfeed-Matrix zur Verfügung hat, 

die den abbildungswinkel an die Basis-

breite der lautsprecher angleicht. 

Fazit
Der 5. kopfhörer in der aEon-Modellreihe 

ist für mich der vorläufige, qualitative Höhe-

punkt eines geschlossenen Magnetostaten 

und dessen abstimmung. auf der Zeitebene 

macht das magnetostatische Übertragungs-

system den noire zu einem echten Präzisi-

onswerkzeug, das auch auf der Frequenze-

bene mit einer homogenen abstimmung 

glänzen kann. Von den drei Modellen, dem 

früheren MrSpeakers aEon Flow Closed und 

dem bislang aktuellen Dan Clark audio aE-

on 2 Closed ist der noire für mich das am 

besten abgestimmte Modell, wahrscheinlich 

so lange, bis das unternehmen wieder einen 

draufsetzt – aber diese Form von Fortschritt 

wünschen wir uns ja auch als professionelle 

anwender, um die arbeit im Studio Schritt 

für Schritt und möglichst auf allen Ebenen 

zu optimieren. Die Tiefe der Darstellung und 

die lebendige Dynamik des noire lassen ihn 

zu einer sehr empfehlenswerten Hörreferenz 

werden, die mit dem aktuellen Modell wei-

teren Feinschliff erfahren hat. Diese Präzisi-

on lässt jedoch trotz analytischer anmutung 

den Hörspaß nicht außer acht: Die impuls-

kraft bei der Wiedergabe tiefer Frequenzen 

ist wirklich phänomenal gut.


